
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 1

Illustration: Jede Zeit hat den Tanz, den sie verdient

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


|>ahttcmamt
Sic geit liegt allerbingë ettoaê jurücf, ja

fie ïommt unë beinafje bormärjlidj bor, cë

gab bamalê nod) ein Subliîuiit, baê einen

Stcmbranbt ober Eorreggio bon einem Sei»

fcnplafat, eine Slutofircue bon einem Stolin»
folo JU unterfdjeiben toufete, non beu toeifeen

Siègent, bie fefjt unfere Trottoir unb (ûifé'ê
füllen, gab eë bantalë nur Importen ju
fetjen, bie einbeimifctieu SBotofeiben" unb

prjffjecantropus erectuê" fjatten iu ber brei»

ten SJîaffc uodj feiue Verbreitung. Sad) unb

Seetfjobcu tourben nodj uicljt auf Sajopfjon
unb Salalaifa gefpiett unb mau fanb bie

SBege ju Kraft unb Sdjönljeit ofjne Sîeger»

Sorer, Spriutcrfterne unb ntdjt nadjbcuf»

lidje Sajaberen. Slber Sarbeitü gab cê ba»

malë fdjon.
®in foldter mar nun eingangs crtoäljuter

Çofjnemann. Sefagtcr ôafjnemautt tourbe

geftern nodj eiu bieberer SJÎafler foju»
fagen über Sîadjt Mrôfuê. Sîun galt es, bie»

fen umfdjtouttg bemonftratib 51t jeigen. Sor»

erft toui-be gebaut, ein berrüdter Sau,
ber ben fonft fjarmlofen ScfiÇer beinafje in
ben Scrbadjt bradjte, SJÎitglieb einer antfjro»
pofopljifdjen ©efellfdjaft ju fein. Sieben

prunfbofleu ©entädjern öerrenjimmer ab!

Sine Sibtiotiief! Sou Ulfilaë Sibelübcr»
fcfjung bis m ben unfterblidjctt SBerfeu ber

göttlidjen §ébtoig umreit bie Sîofincn ber

beutfdjen Literatur in ftatftidjcm ©olbfdjnitt
ba. Tie ©efprädje ber Sttotfia Srjgia" loa»

ren jtoar balb läbiert.
ftd) toifl berraten, bafj öafjnemauu's

greunb SJÎitcffer bie ©runblagen jur SBofj»

nungêfultur enttoarf. So gab biefer audj

fefjt ben auerfcnnungëtoertcn Stat, eine ©a=

lerie cdjter ©emälbe" fotoie ettoaê Sinti»

quitäten anjufegen. Salb fjingen in ben

Sdjlafgemädjcrn Sdjäferfjcnett bon Soudjer,
flämifdjc Sittenftüde bon Srugbcl unb SJfo=

lenaer, Slftftubien bon Sobiê éorintfj unb

granj b. Stud. Tie Sammlung ging burdj
alle Stäume.

Êtneê Sageê toaren bic SBofjnungéfultur»
arbeiten ju ettbc. So £>err ^afjnemattn,
bie £öfjc $fjreê Silbungëgrabeê ift nun
augenfällig genug, nun jur Sopularität.
Oeffnen Sie ju geiten ftht Tuêculum, laf»

fen Sie baë Solf, ftbxe fünftigen SBäfjIer,
beê Slnblideê $fjrer Sdjät^e teiltjaftig toer»

ben, fpielen Sic ben Cicerone."
Tagê barauf ftanb im SJÎittagêblatt, bafj

bie ©alerie ©atjncmann jur freien Sefidjti»

gung einem funftlicbenbem Sübltfum fom»

menbcit Touucrêtag bon 1 5 tlfjr nadj»

mittagê geöffnet fei unb ber glüdlidje Se»

ftfeîr fidj über SBert unb ftcrfuiift berbreiten
toollc.

Ter gubrang luar grofe; fterr ftafjite»

manu, in ©efjrocf uub Seibentoeftc, fjoltc
mit feiner beringten ftanb fie glidj einem

SJÎaiëfâddjen unb fünf barangebunbenen
St. ©aller Sdjuoïingen ut bojierenber
©efte auë.

ftier meine uerebrten Kunftfreunbe, baê

3 ebe Seit tjat ben SXanj,
ben fte uerbtent.

Sorträt ber SJtarftfe Sompabour bon SJÎa»

tbtaë ©rünetoalb ."
Stber fterr ftafjnemann."
ftier baë tounberbare Scfjladjtenbilb,

Sîapoleon bor Slufterli^, oon ©iacomo Tin»

toretto."
Stber fterr ftatjuemauit ." lief; fidj

abermals eine Stimme befdjeiben bor»

nefjmen.
SJceine lieben .Stunftfrcunbe, eë gibt fjier

fein Slber, idj fjabe ben Sorjug, bic fterren
Künftfer perfönlidj ju fennen." sètmmmn

*
Ter Sfjotograpfj hat fidj berlobt unb foll

ftbi" ben erften Kuf3 geben. 6r fiefjt fie
oerliebt an unb fagt bann plöglidj: Ten
Kopf ntefjr nadj redjtê, nodj ettoaê mefjr,

fo fiefj jet^t auf bas Silb über ber

Tür, baê ©eficfjt ettoaê frofjer nun
aber ganj rubig foo Tanfe, cë ift ge»

madjt."
*

Teilt Kleib auf bem legten Sali mar
entjüdenb. ftà) fjabe eê feitbem nie mefjr
gefeben."

fta) fjabe es in mein Sllbum mit Sali»

eriunerungen eingeflebt." '*

Irnnbertunbeine (Sc&ttcijcrjïabt
Sülle

ein grofeer Slafj unb eine breite Strafte,
Tarin mandj' tounbcrfdjôneê atteê ftauê.
ein grotjcë Scfjlof? ntit einem runbeiu Turme
Sîagt toeit unb fjodj inê freie Sanb fjinauê.
Ter Steil,; recfjtedig, alleë ganj gerabe,

ftm ftintergrunb fjebt fidj ber SJÎoléfon,

llnb auf bem Slafj bte fdjöne Si'omettabe,
Tabor eiu fleiuer, ruuber Sabiflon.

Taë Stäbtdjeu ftefjt fdjon über taufenb fafjre,
ft\t fjeut' bic .Kapitale ber ©rubere,
SJÎan fudjt cë auf um feine Slltertümer,
jebodj um feinen Sicljmarft nodj biel mefjr.
gtoar bominiert baë Sdjlotj nod) tjeuf ba§

©anje
Sffë Tenfmal alter ©rafculjerrlidjfeit,
Tod) bidjt babei ftefjt audj baë Statiöndjen
Ter ©rcberjbafjn, benn Sülle gefjt mit ber

Seit.
*

Sid;trcf.lame

Slllabeitblid) ftcljn auf bent Säuplafc bidjte
Solfêmaffen

unb miffen fid) bor erftaunen faum ju
faffen

über bie toirflidj großartigen uub bödjft
tounberfamen

bort in erfdjeinung tretenben neuen Sidjt=
reflamen.

ftoeb au ber ©äufertoanb flammen eilenbc

Sidjter
uub itjr SBiberfdjeht fjtifclji über lauter ent«

jücfte Wefidjter.

Sott guftballmatcben lieft man bie legten

:Kefultate
uub maë ettoa fonft oon Sebeutuug fidj be»

geben fjatte.

SBarettfjäufer madjen ifjre lodenben Offer»
ten

unb biet anbres loirb fünftig bicr befannt

gemadjt toerben.

Tie befferen Seute allerbingë, bie in Stutoê

borüberfafjren,
fönnen infolge beê sens unique biefe Sadje

ntdjt getoafjreu.

Sie müffen ber glannnenfdjrift juft ben

Stüden jufefjreu,
meil ^olijeiorgane im sens inverse bie

Turcfjfatjrt bertoefjren.

Trofjbem bürfen toir-.ju unferer ©euugttt»

ung fonftatieren^
batj toir aud) tn biefer fttnfidjt nun mit bem

gortfdjritt marfdjieren.

Unb fo fann eê feÇt enbgülttg nidjt mefjr
fefjlen,

bafj man unê mufj ju ben grofjftäbtifdjften
©rofjftäbten im llmfreië bon mefj»

reren Stunben jäfjlen. mi mumann

*
Sticfjter: Seugnen Sie nidjt toeiter, fon»

bern geftefjen Sie $fjren Tiebftafjt rufjig
etn, fjaben bod) bret geugen gefefjen, bafj

Sic gcftofjlcn fjaben."

Slngeflagter: 3Baê finb 'brei Serfonen,
bie cê gefefjen fjaben tooEen? ftà) fann
$fjnett SJÎiHtoncn SJÎenfdjen borfüfjren, bie

eê nidjt gefefjen fjaben."

s

Hahnemann
Die Zeit liegt allerdings etwas zurück, ja

sie kommt nns beinahe vormärzlich vor, es

gab damals noch ein Publikum, das eine»

Rembrandt oder Correggio von einem
Seifenplakat, eine Antosircnc von einem Violinsolo

zu unterscheiden wnßlc, von den weißen

Regern, die jetzt nnsere Trottoir nnd Cafê's
füllen, gab es damals nnr Importen m
sehen, die einheimischen Voivknden" und

pythecantropns crectns" hatten in der drei

ten Masse noch keine Verbreitung, Vach nnd

Beethoven wnrden noch nicht ans Saxophon
und Balalaika gespielt nnd nian sand die

Wege zu Kraft und Schönheit ohne Neger-
Vvrer, Sprinter-sterne und nicht nachdenkliche

Bajaderen, Aber Parvenü gab es

damals schon.

Ein solcher war nnn eingangs erwähnter
Hahnemann, Besagter Hahnemann wurdc

gestern noch ein biederer Makler
sozusagen über Rächt .Vrösus, Nun galt es, diesen

Umschwung demonstrativ zit zeigen. Vorerst

wurde geoanl, ein verrückter Bau,
der deu sonst harmlosen Besitzer beinahe in
den Verdacht brachte, Mitglied einer anthro-
posophischen Gesellschaft zu sein. Neben

prunkvollen Gemächern Herrenzimmer ah!

Eine Biblimhck! Von Ulfilas Bibelübersetzung

bis zu den unsterblichen Werken der

göttlichen Hedwig waren die Rosinen der

deutschen Literatur in stattlichem Goldschnitt
da. Tic Gespräche der Aloisia Tygia" waren

zwar bald lädiert.
Ich will verraten, daß Hahnemann's

Freund Mitesser die Grundlagen zur
Wohnungskultur entwarf. So gab dieser auch

jetzt den anerkennnngswerten Rat, eine

Galerie echter Gemälde" sowie etwas
Antiquitäten anzulegen. Bald hingen in den

Schlafgemächern Schäferszenen von Boncher,

flämische Jittenstücke von Brughel und Mo-
lenaer, AWudieu von Lovis Corinth und

Franz v. Stuck. Dic Sammlung ging durch
alle Räume.

Eines Tages warcn dic Wohnungskultur-
avbeiten zu Emde. So Herr Hahnemann,
die Höhe Ihres Bildungsgrades ist nun
augenfällig genug, nun zur Popularität.
Oeffnen Sie zu Zeiten Ihr Tusculum, lassen

Sie das Volk, Ihre künftigen Wähler,
des Anblickes Ihrer Schätze teilhaftig werden,

spielen Sie den Cicerone."
Tags darauf stand im Mittagsblatt, daß

die Galerie Hahnemann zur freien Besichti¬

gung cinem kunstliebendem Publikum
kommenden Donnerstag von 1 5 Uhr
nachmittags geöffnet sei und der glückliche
Besitzer sich über Wert tind Herkunft verbreiten
wolle.

Der Zndrang ivar groß; Herr Hahnemann,

in Gehrvck und Teidcnweste, holte
mit seiner beringten Hand sie glich einem

Maissäckchcn und finis darangebuudenen
St. Eallcr Schüblingen zn dvziercnder
Geste aus.

Hier meine verchrien Knnslfrcnnde, das

Jede Zeit hat den Tanz,
den sie verdient.

Porträt der Markise Pompadour von
Mathias Grünewald ."

Aber Herr Hahneinann."
Hier das wunderbare Schlachtenbild,

Napoleon vor Ansterlitz, von Giacomo Tin-
toretto."

Aver Herr Hahnemann ." ließ sich

abermals eine Ztimme bescheiden

vornehmen.

Mcine lieben Kunstfreunde, es gibt hier
kein /Aber', ich habe den Vorzug, die Herren
Künstler persönlich zu kennen." --»eltdammer

Ter Photograph hat sich verlobt und soll

Ihr" den ersten Kuß geben. Er sieht sie

verliebt an und sagt danu Plötzlich: Den
Kopf mehr nach rechts, noch etwas mehr,

so sieh jetzt auf das Bild über der

Tür, das Gesicht etwas froher nuu
aber ganz ruhig soo Tanke, es ist

gemacht."

Dein Kleid auf dem letzten Ball war
entzückend. Jch habe es seitdem nie mehr

gesehen."

Jch habe es in mein Albnm mit Ball-
erinnerungen eingeklebt." '

Hundertundeine Schweizerstadt
Bulle

Eiu großer Platz und eine breite Straße,
Tarin manch' wunderschönes altes Haus.
Ein großes Schloß mit einem rundem Turme
Ragt weit und hoch ins freie Land hinaus.
Ter Platz rechteckig, alles ganz gerade,

Im Hintergrund hebt sich dcr Molèson,
Und ans dem Platz die schöne Promenade,
Tavor ein kleiner, runder Pavillon.

Tas Städtchen steht schou über tausend Jahre,
Ist heut' die Kapitale der Gruyère,
Man sucht es auf um seine Altertümer,
Jedoch um seinen Viehmarkt noch viel mehr.
Zwar dominiert das Schloß noch heut' das

Ganze
Als Denkmal alter Grafcnherrlichkeit,
Doch dicht dabei steht auch das Statiönchen
Dcr Greyerzbahn, denn Bulle geht mit der

>!^it. Fiänzchen

-I-

Lichtreklame

Allabendlich stehn auf deni Säuplatz dichte

Volksmassen
und wissen sich vor Erstaunen kaum zu

fassen

übcr die wirklich großartigen und höchst

wundersamen
dort in Erscheinung tretenden neuen Licht¬

reklamen,

Hoch an der Häuscrwand flammcn eilende

Lichter
nnd ihr Widerschein huscht über lauter ent¬

zückte Gesichter,

Bon Fußballmatchen liest man die letzten

Resultate
und ivas etwa sonst von Bedeutung sich be¬

geben hatte.

Warenhäuser machen ihre lockenden Offer¬
ten

und viel andres wird künftig hier bekannt

gemacht werden.

Die besseren Leute allerdings, die in Autos
vorüberfahreu,

können infolge des sens unique diese Sache

nicht gewahren.

Tie müssen der Ftammenschrift just den

Rücken zukehren,
weil Polizeiorgane äm sens inverse die

Durchfahrt verwehren.

Trotzdem dürfen wir-. zu unserer Geuugtu-

ung konstatieren^
daß wir auch in dieser Hinsicht nuu mit dem

Fortschritt marschieren.

Und so kann es jetzt endgültig nicht mehr
fehlen,

daß man uns muß zu den großstädtischsten

Großstädten im Umkreis von
mehreren Stunden zählen, smii -v-urmann

Richter: Leugnen Sie nicht weiter,
sondern gestehen Sie Ihren Diebstahl ruhig
ein, haben doch drei Zeugen gesehen, daß

Sie gestohlen haben."

Angeklagter: Was sind Ärei Personen,
die es gesehen haben wollen? Ich kann

Ihnen Millionen Menschen vorführen, die

es nicht gesehen haben."
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